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Rokoko istderentscheidendeWert
Verein ist wegen eines möglichen Baugebiets in Sorge um den Status der Schlösser
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DieDimension
desBaugebiets
überdenken
Wolfram Kämpf zu
den Argumenten
gegen das Neubau-
projekt in Schwa-
dorf
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Korpsappell,
Musikund
Beförderung

DrogeriemarktaufAldi-Parkplatz
Pläne für Neubau an der Köttinger Straße im Ausschuss vorgestellt
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ERFTSTADT

MartinaSchall
bleibtVorsitzende

Die Frauen-Union der CDUErft-
stadt hat ihren Vorstand für die
nächsten zwei Jahre gewählt und
die VorsitzendeMartina Schall
einstimmigimAmtbestätigt.Neue
stellvertretenden Vorsitzende
sindMichaelaBeyenburgundMa-
rianne Zerres. Als Beisitzerinnen
wurdenwiedergewählt Carola
Hartmann, Tessie Kürten,
Marianne Ludemann, Klara Schall
(Medienbeauftragte), Nicole Si-
mon, HelgaDoerstling (Presse-
sprecherin) und Stephanie
Schwarz (Schriftführerin). (uj)

ERFTSTADT-LIBLAR

Blutspender
dringendgesucht
DasDRKsuchtdringendBlutspen-
der. Allein inNordrhein-Westfa-
len, Rheinland-Pfalz unddem
Saarlandwürden täglich bis zu
3500Blutkonserven benötigt,
schreibt dasDRK. Der nächste
Termin findet amDonnerstag,
8. Dezember, 16 bis 20 Uhr, in der
Gottfried-Kinkel-Realschule inLib-
lar, Jahnstraße 1, statt.Wer Blut
spendenmöchte, sollte online
einen Termin reservieren. (uj)
www.blutspende.jetzt
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Brühl.MussmaninBrühlumden
Status der Schlösser alsWeltkul-
turerbe bangen? Diesen Ein-
druck erweckte unlängst der Be-
richt desVereinsWorld Heritage
Watch an die für die Welterbe-
stätten zuständige Unesco, eine
Organisation der Vereinten Na-
tionen (UN). Das beabsichtigte
Bauprojekt in Schwadorf beein-
trächtige die historische Sicht-
achse zwischen Schloss Augu-
stusburg und der Schallenburg
in dem südlichen Brühler Stadt-
teil. Damit gefährde es den von
der Weltgemeinschaft verliehe-
nen Status, schreiben die Auto-
ren.
Regina Junga, als Dienststel-

lenleiterin gewissermaßen
Schlossherrin im Auftrag des
Landes, sieht die Sache deutlich
gelassener. Nach Austausch mit
ihren Kollegen im Denkmalbe-
reich des Bauministeriums er-
klärt sie, nach Prüfung des Bau-
vorhabens und Erörterung mit
Vertretern des LVR-Amtes für
Denkmalpflege im Rheinland,
der Oberen Denkmalbehörde
(BezirksregierungKöln)undden
Monitorenvon IcomosDeutsch-
land seien keine Auswirkungen
aufdenaußergewöhnlichenuni-
versellen Wert der Schlösser
Brühl zu erwarten.

Welterbekomitee ist zuständig
Ohnehin sei es nicht der Verein
WorldHeritageWatch, derWelt-
erbestättenalsgefährdeteinstu-
fen, also auf die Rote Liste der
Unescosetze,oder ihnengarden
Status entziehe. Dafür sei allein
das Welterbekomitee zuständig
und„nichteineNGOwiederVer-
einWorld HeritageWatch“.
Der außergewöhnliche Wert

der Schlösser Augustusburg und
Falkenlustbestehedarin,dasdie
Bauten die ersten bedeutenden
Schöpfungen des Rokoko
Deutschland seien, so die
Unesco. „Diese Erklärung des
außergewöhnlichen universel-

len Wertes stellt die primäre
Grundlage für die Beurteilung
dar, obeinebestimmteMaßnah-
me Auswirkungen auf denWelt-
erbe-Status haben kann“, lässt

Junga dazu wissen. Offenbar
spielen die von den einstigen
Bauherren angedachten und an-
gelegten Sichtachsen also nicht
die entscheidende Rolle. Zumal

Die langenAlleen eröffnenbesondere Perspektiven rundumdas Brühler Schloss Augustusburg. Fotos: Kämpf

In derGeschichte reichtendie Sichtachsenbis hinüber zur Schwador-
fer Schallenburg.

auch der erhöhte Dammder Au-
tobahn 553 bereits die Sichtbe-
ziehung vom Schloss in der
Brühler Innenstadt zu der
schmucken Wasserburg in
Schwadorf seit vielen Jahren er-
heblich beeinträchtigt.
Nochhat die Stadt aber ohne-

hinkeineFaktenfürdieRealisie-
rung des strittigen Bauprojekts
geschaffen. ImnächstenVerfah-
rensschritt erfolge die erneute
öffentliche Auslegung des Be-
bauungsplanes„ÖstlichLinden-
straße, westlich An der Schall-
enburg“, teilt die Verwaltung
mit. Diese werde frühestens An-
fang nächsten Jahres stattfin-
den. Mit einem Satzungsbe-
schluss sei bis Herbst 2023 zu
rechnen. Derzeit befinde man
sich in Abstimmung mit der Be-
zirksregierung Köln, Dezernat
für Denkmalangelegenheiten,

bezüglich der Kubatur und städ-
tebaulichen Struktur des Bauge-
biets auch im Zusammenspiel
mit den Welterbestätten, lässt
die Stadtverwaltungwissen.Wi-
derstand gegen die Bebauung
regtsichabernichtnurinReihen
des Vereins World Heritage
Watch.Auchdie InitiativeDenk-
mal-bruehl.de umdieBewohne-
rin der historischen Schallen-
burg,Dr.RitaLennartz, beklagte
wiederholt, dass mit einer Be-
bauung die Jahrhunderte alte
Siedlungsgrenzenachhaltigver-
ändertunddiehistorischeSicht-
beziehung zerstört werden.
Zur Diskussion steht ein Bau-

gebiet von2,9HektarGröße, auf
dem Mehrfamilienhäuser sowie
eineGrünflächemitRegenversi-
ckerungsbecken, Spielplatz und
Blockheizkraftwerk entstehen
sollen.

In der teils hitzig geführtenDe-batte um das Neubauprojekt
im Nordosten von Schwadorf
tut die sachliche Einschätzung
der Schlösserverwaltung gut.
Die meisten Laien dürften ihre
liebe Mühe gehabt haben, dem
wesentlichen Argument der
Gegner einer Bebauung zu fol-
gen.DerenKritik lautetewieder-
holt, die historischen Sichtach-
sen zwischen demWeltkulturer-
be Schloss Augustburg und dem
schmucken Wasserschloss
Schallenburg im einige Kilome-
ter entfernten Schwadorf wür-
den durch neue Gebäude zer-
stört.DiesgriffnunauchderVer-
einWorld HeritageWatch auf.
Doch so sehr sich der Spazier-

gänger–egal, ob imSchlosspark
oder amSchwadorferOrtsrand–
auch recktundstreckt, voneiner
Sichtbeziehung im wörtlichen
Sinne kann kaum noch die Rede
sein. Zu sehr verstellt der erhöh-
teDammdervor Jahrzehntener-
bauten Autobahn 553 den Blick.
Die Schlösserverwaltung

sieht das offenbar ähnlich und
den außergewöhnlichen Wert
der prachtvollen Anlage ohne-
hin in anderen Aspekten. Dort
erkennt man folglich in dem
Bauprojekt keine Gefährdung
desWeltkulturerbes.
Damit wiederum wackelt das

Argument der Gegner bedenk-
lich. Ihr Widerstand muss aber
nicht enden. Vielmehr sollten
siePolitikundBürgerzumNach-
denken auffordern, ob eine
mehrgeschossige Bebauung
zum dörflich geprägten Schwa-
dorf und den historischen Bau-
ten am Ortsrand passt oder ein
Fremdkörper geschaffen wird.
Diese Kritik wäre dann auch für
Laien nachvollziehbar.

Erftstadt-Lechenich. Mit einem
Korpsappell – ihrem 25. – ist die
Lechenicher Stadtgarde in ihre
Jubiläumssession gestartet. Zu
Gast war auch das Dreigestirn
der Lechenicher Narrenzunft.
PrinzDirk I. legteden Jeckenans
Herz, mit dem Kauf einer eigens
gestalteten Anstecknadel für
das Kinderhospiz zu spenden.
Regimentspfarrer Hans-Pe-

ter Kippels segnete die neue
Standarte,dieaufdereinenSeite
Tanzpaar, Tanzcorps, Reiter-
gruppe und Regimentskapelle
zeigt, auf der anderen histori-
sche Elemente aus Lechenich.
Sowohl die Regimentsstandarte
als auch die Gründungsstandar-
te sind bei der Flut im Sommer
2021 erheblich beschädigt wor-
den.
Die Regimentskapelle prä-

sentierte ihr neues Potpourri.
Ehrenkommandant Manfred
Bausch wurde zum Generalfeld-
marschall ernannt, dem höchs-
ten Rang der Stadtgarde, Es-
Kommandant Stefan Kluth zum
Generalleutnant. Sechs neue
Mitglieder wurden aufgenom-
men. Die Jubiläumsfeiern gehen
am Mittwoch, 4. Januar, mit ei-
ner Matinee weiter. (uj)
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Erftstadt-Liblar. Auf dem Aldi-
Parkplatz an der Köttinger Stra-
ße in Liblar soll ein Drogerie-
markt gebautwerden.OleChris-
tian Lewerenz, zuständig für die
Filialentwicklung bei Aldi-Süd,
stellte die Pläne im Ausschuss
für Stadtentwicklung, Umwelt
und Landwirtschaft vor. Die Po-
litiker zeigten sich durchaus an-
getan, die Stadt soll nun den Be-
bauungsplanentwurf vorberei-
ten.

Versiegelte Fläche
Dass inLiblar ein zweiterDroge-
riemarkt – neben DM am Erft-
stadtcenter – gebraucht wird,
steht auch im Einzelhandels-
und Zentrenkonzept der Stadt.
Der jetzt vorgeschlagene Stand-
ort habeunter anderemdenVor-
teil, sagte Lewerenz, dass eine
bereits versiegelte Fläche ge-
nutzt werde. Gebautwerden soll
derMarkt auf derParkfläche, die
am weitesten vom Discounter
entfernt ist.Dortwerdeohnehin
selten geparkt. Derzeit gebe es
140 Parkplätze, übrig blieben
88 –nachAnsicht von Lewerenz
völlig ausreichend. Die Planung
der Parkfläche sei 1997, als die

Aldi-Filiale gebaut worden sei,
sehr großzügig gewesen.
Günstig sei auch, dass auf der

gegenüberliegenden Straßen-
seite Rewe angesiedelt sei. So
könntendieKundenalleEinkäu-
fe an Ort und Stelle erledigen:
One-Stop-Shopping nennt man
das. Der neue Drogeriemarkt
stärkedenLiblarerOrtskernund

sorge dafür, dass weniger Kauf-
kraft in Nachbarkommunen ab-
fließe.SowohlDMalsauchRoss-
mann, die zwei führenden Dro-
geriemarkt-Ketten in Deutsch-
land, hätten Interesse angemel-
det, sich an der Köttinger Straße
anzusiedeln. Der Bereich Kör-
perpflege und Gesundheit sei
bisher in Erftstadt unterdurch-

schnittlichversorgt, sagteLewe-
renz.
Axel Busch (SPD) meldete al-

lerdings Bedenken an, der Ver-
kehr mache ihm Bauchschmer-
zen. Einen neuralgischen Punkt
sahdort auchThomas Schmalen
(CDU). Ole Christian Lewerenz
dagegen sagte, das Unterneh-
men habe den Verkehr in der
zweiten Septemberhälfte, also
vordenHerbstferien,zählenlas-
sen. Die Fachleute seien zu dem
Ergebnis gekommen, dass die
zusätzlichen Fahrten durch die
Kunden des Drogeriemarkts die
Lage allenfalls unwesentlich
verschlechterten.

Patienten geduldet
Aldi gegenüber liegt eine Arzt-
praxis, deren Patienten häufig
die Kundenparkplätze des Dis-
counters nutzen. Das sei bisher
geduldet worden und werde
auchweiterhin so sein, sagte Le-
werenz. Allerdings wies er da-
rauf hin, dass die Parkzeit dort
auf 90Minuten beschränkt sei.
700 Quadratmeter Nutzflä-

che soll der neue Drogeriemarkt
haben. Das Dach des Gebäudes
wird entweder begrünt oder mit
einer Photovoltaikanlage be-
stückt.

DerTeildesParkplatzes,dernunbebautwerdensoll,wirdohnehinsel-
ten von Kunden genutzt. Foto: Jürgensonn


